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Kurzzusammenfassung 

 

E-Learning stellt nach einem ersten Hype mit wenig ausgereiften Produkten und 

Technologien in den  90er Jahren heute eine sehr erfolgsversprechende Form 

der Wissensvermittlung dar. Erfolgreiche Projekte in OÖ, NÖ und Stmk wie 

auch Wien zeigen Möglichkeiten zur Gestaltung dieser Trainings auch für das 

AMS bzw. „niederschwellige“ TN-Gruppen auf. 

 

Nach einer kurzen Aufbauphase kann eine Basis für dauerhafte Projekte 

geschaffen werden, die von den TN wie auch vom AMS als sehr erfolgreich 

beurteilt werden. In Folge können alle eingesetzten Trainer sehr rasch 

selbständig ihre Lerninhalte in E-Learning-Form aufbereiten.1 

 

Dies erscheint sinnvoll, da „fertige“ E-Learning-Angebote entweder schlecht für 

diese Zielgruppe geeignet sind oder  für diese Bedarfe noch nicht existieren 

bzw. von anderen Kursträgern exklusiv verwendet werden und nicht zum 

Verkauf freigegeben sind. 

 

Richtig gestaltet und organisiert können E-Learning Kurse weit mehr als nur 

eine“billig-Variante“ des Präsenzlernens sein. Das hohe Maß an Interaktivität 

und der Mix an vielen methodisch-didaktischen Elementen sowie der Erwerb 

von Kenntnissen im Umgang mit dem PC zeigen große Potenziale auf.  

 

Auch social skills gehen dabei nicht unter: Patenschaften, Online-Lern-

Communities und Gruppenübungen im Rahmen des Blended Learnings 

erbringen auch hier positive Effekte. Vor allem Zielgruppen mit eingeschränkter 

Mobilität (WiedereinsteigerInnen, ältere TN) bzw. mit großer Entfernung zum 

Kursort können von dieser Form des Wissenserwerbs sehr profitieren. 

                                            
1 Vgl. Wild, Dörr, in Arnold, Lermen, 2006, S. 213ff 
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1 Einleitung 
Nach einem kurzen Überblick über die theoretischen Grundlagen erfolgt ein 

nach eingehender Recherche zusammengestellter Überblick über das Angebot 

an E-Learning-Materialien anhand der von update übermittelten Bildungsbedar-

fe – zumeist untrennbar verknüpft mit dazugehörigen Dienstleistungen. Der 

Markt an „Fertigprodukten“ wird von allen Experten als extrem intransparent 

und hinsichtlich der gebotenen Qualität als undurchschaubar angesehen. 

 

Es folgt eine Darstellung von verschiedenen für das AMS durchgeführten 

Musterprojekten mit verschiedenen fachlichen Ausrichtungen sowie ein BO-

Projekt, das derzeit in Berlin durchgeführt wird. 

 

Da die Ausführungen anhand vieler Experteninterviews zum Schluss kommen, 

dass die Inhalte sehr leicht und in abgestimmter Qualität selbst erstellt werden 

können, folgt eine Übersicht über Anbieter von so genannten Autorensystemen. 

 

Anhand der gewonnenen Erkenntnisse, der Musterprojekte sowie der 

genannten Bildungsbedarfe folgt die Darstellung von vor allem 2 Varianten des 

E-Learnings hinsichtlich der Selbständigkeit des Arbeitens: Eine gemischte 

Variante für höher motivierte und gebildete Personen sowie eine reine Blended-

Learning-Variante auch für bildungsferne Schichten. Dabei werden einige 

konkrete Details für die Umsetzung durch update vorgeschlagen. 
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2 Theoretische Grundlagen 

In der Theorie existieren unzählige pädagogisch-didaktische Ansätze und 

ebenso viele Modelle zur technischen Umsetzung. Bei der folgenden, kurzen 

Übersicht wurden nur jene Ansätze genannt, die für die konkrete Aufgabenstel-

lung relevant sind: 

 

Abbildung 1: E-Learning Bildoberfläche (Quelle: http://www.elearning-psychologie.de) 

 

2.1 E-Learning und Multimedia 

E-Learning ist weitaus mehr als das Aufbereiten von Texten. Folgende 

Anwendungen2  können eingesetzt werden: 

                                            
2 Vgl. Rey, 2009, S15f 
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2.1.1 Text und Hypertext 

Immer noch die wichtigsten Grundelemente, die sehr einfach aus bestehenden 

Lehrmaterialien in E-Learning-Anwendungen übertragen werden können. 

Hypertext ist den meisten Personen aus dem Dictionary Wikipedia bestens 

bekannt: Wo vertiefendes Wissen gewünscht ist, wird damit ein Einstieg 

ermöglicht. 

 

2.1.2 Videos und E-Lectures 

Schwer zu beschreibende Sachverhalte, Prozesse oder dreidimensionale 

Modelle können so gut aufbereitet werden – was natürlich mit einem höheren 

Aufwand verbunden ist, es sei denn, es kann auf Archivmaterial zurückgegriffen 

werden. E-Lectures sind Aufnahmen von Vorträgen, die relativ einfach, z.B. mit 

einer fix installierten Kamera bei Vorlesungen, Vorträgen, Tagungen etc.  

durchgeführt werden können- oder zugekauft bzw. über Youtube bezogen 

werden können. 

 

2.1.3 Audiofiles 

Analog der Videos, bei Stoffen, bei denen eine visuelle Aufbereitung nicht 

erforderlich ist. Z.B. können auch Hörbücher ganz oder teilweise eingesetzt 

werden. Entweder in die Lektion integriert oder als Additiv, das man etwa bei 

der Autofahrt zum (Blended-Learning-) Kurs konsumiert. 

Es gilt jedoch, vor allem im Beriech eher niederschwelliger Ausbildungen, 

behutsam mit der Fülle an Möglichkeiten umzugehen. Wichtig ist die Einhaltung 

einer linearen Struktur, da die TN sonst schnell überfordert sind3. 

 
                                            
3 Vgl. Rey, 2009, S.19 
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2.2 Grundbegriffe 

Grundsätzlich spricht man beim E-Learning von Multimedialität (PC, 

Audioplayer, Computer, ...) Multicodalität (Text, Bild, Video, ...) und Multimo-
dalität (Augen, Ohren).4 

Ein wichtiger Aspekt ist die Interaktivität. Hier werden 6 Stufen5 unterschieden: 

1. Keine Interaktivität (reiner Text) 

2. Einfache Kontrolltasten: Z.B Steuern der Geschwindigkeit einer Videose-

quenz 

3. Fragen werden gestellt: Hier bietet E-Learning auch die Möglichkeit des 

sofortigen Feedbacks. 

4. Modifizieren der Inhalte: Vergleichbar mit z.B. Computerspielen oder 

Simulationen (Flugsimulator) 

5. Erstellung eigener Visualisierungen: z.B. Designprogramme 

6. Präsentation, Feedback und Diskussion: Nur im Blended Learning und 

bei gleichem Wissensstand der Gruppe möglich. 

Es gilt also, nach verschiedenen Kriterien die E-Learning Inhalte zu gestalten, 

wie Stoffinhalt, Level der TN, Kostenrahmen, Lernziel, Lernzeit, technische 

Möglichkeiten am Unterrichtsort bzw. zu Hause. 

 

2.3 Zugrundeliegende Lerntheorien 

Als Theorien werden in der Literatur der Behaviorismus, Kognitivismus, 

Konstruktivismus genannt.  Für multimediales Lernen am relevantesten ist aber 

                                            
4 Vgl. Rey, S.16-21 

5 Vgl. Rey, 2009, S.23 
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die sehr komplexe Cognitive Load Theorie6, die in Folge mit Fokus auf die 

Fragestellung stark verkürzt dargestellt wird: 

Vorausgesetzt ist als übergeordnetes Ziel beim E-Learning die „Konstruktion 

und Automatisierung von Schemata“. Die CLT unterscheidet zwischen Arbeits- 

und Langzeitgedächtnis sowie 2 Wissensarten: 

• primäres biologisches Wissen, wird nicht bewusst gelernt sondern 

automatisiert aufgenommen 

• sekundäres biologisches Wissen wird bewusst (mühevoll!) erlernt. 

Das Arbeitsgedächtnis kann nur etwa bis zu 5 Inhalte gleichzeitig verarbeiten, 

diese müssen wiederholt werden, sonst sind sie innerhalb 20-30 Sekunden 

verloren. 

Die lernende Person erstellt sog. Schemata: Mittels Elaboration wird dem 

eintreffenden Lerninhalt Bedeutung versehen, das neue Wissen mit vorhande-

nem abgeglichen. Bei der Induktion gilt es, die konkreten Lernerfahrungen in 

abstrakte Schemata zu überführen. 

Mittels Generalisierung kann der Lernende sein Schemata auch auf andere 

Gebiete anwenden, Diskriminierung hingegen bedeutet das Gegenteil. 

Kompilierung bedeutet die Herausbildung von Handlungen, die durch ein 

Schema ausgelöst werden, Verstärkung erhöht die Wahrscheinlichkeit des 

auftreten eines automatisierten Handels. 

Die kognitive Belastung (Cognitive Load) wird in drei Arten unterteilt: 

1. Intrinsischer CL bezieht sich auf das Lernmatierial. Je interaktiver die 

Elemente des Materials zueinander, desto simultaner müssen sie verar-

beitet werden. 

                                            
6 Vgl. Sweller, 2005a zit. n. Rey, S. 36f 
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2. Extrinsischer CL bezieht sich auf die Darbietungsart (leicht oder schwer 

verständlich). 

3. Germaner CL heißt lernbezogener CL hinsichtlich der Schematabildung: 

Je größer, desto besser die Verständnisleistung. 

Fazit der Theorie in Bezug auf E-Learning ist ein Less-is-more-Ansatz: Die 

extrinsische Belastung soll verringert werden, während die Erhöhung des 

Germane CL in den Vordergrund gestellt wird. Die Theorie liefert eine gute 

Basis für die Abstimmung des Lernmaterials auf das Vorwissen der TN. Grob 

kann gesagt werden, dass geringer intellektueller Level auch einen niedrigen 

Grad an simultan dargebotenen Inhalten, lineare Struktur und eine einfache 

Darbietungsart  erfordert (kurze Sätze, Videos, Bilder). Dabei kann aber 

durchaus auf eine vielfältiges Spektrum an Darbietungsarten zurückgegriffen 

werden, die Aufnahme des Materials soll aber didaktisch  geordnet und 

hintereinander erfolgen. 

 

Abbildung 2: Didaktische Struktur (Quelle: Dr. Elke Domke)
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3 Angebotsspektrum 

Das Spektrum der „vorgefertigten“ E-learning Angebote ist breit gefächert und 

wird beinahe täglich erweitert. Hoch entwickelte Autorensysteme (siehe Kapitel 

Autorensysteme) ermöglichen es relativ rasch, bestehende Contents in E-

Learning Formate zu verwandeln. Dabei differieren die Qualitäten hinsichtlich 

der Eignung für die Zielgruppe, methodisch-didaktischer Aufbereitung stark. Die 

Software ist allerdings oft nicht zu erwerben, sondern wird zumeist von den 

Herstellern, die gleichzeitig Schulungsanbieter sind, selbst eingesetzt. 

Es muss also im Einzelfall begutachtet werden, wie weit für den Bedarf auf 

bestehende Software zurückgegriffen werden kann oder ob diese spezifisch 

entwickelt werden soll – vor allem für eher bildungsferne Zielgruppen erscheint 

diese Variante als zwar einmalig aufwändig, aber langfristig zielführend. Nach 

einem Interview mit der auf dieses Thema spezialisierten VHS Meidling7 ist die 

Erstellung von Lernsoftware mit den bestehenden Skripten rasch für jeden 

Trainer erlernbar.  

Die von Frau Worm genannten Bedarfe für AMS-Trainings in Wien sind nach 

einem Gespräch mit Anbieter Elite-Concepts8 grundsätzlich fast alle auch auf 

dem Weg des E-Learnings bzw. Blended Learnings umsetzbar. Auch Elite 

Concepts empfiehlt, lieber eigene Kurse zu entwickeln und dauerhaft zu nutzen, 

als unpassende, teure Lizenzen zu erwerben. 

 

3.1 EDV/IT (auch über ECDL- bzw. ECDL-Niveau hinausgehend – z.B. in 

den Multimedia-Bereich/Webdesign/Grafik): 

Denkbar nach Auskunft eines IT-Produktmanagers sind aktuell folgende 

Ausbildungen, die alle im E-Learning Format möglich wären: 

                                            
7 Fr. Heczko, 14.4.2010, Tel. 01 810 80 677 61 05 

8 Hr. Leo Hamminger, 14.4.2010, Tel. 0664 141 03 84 
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• ECDL basic und advanced 

• Digitale Videobearbeitung am PC mit Adobe Premiere Pro 

• Digitale Postproduction mit Adobe After Effects und Encore 

• Apple iMovie, iPhoto, iTunes, GarageBand 

• Adobe Director 

• Cinema 4D Einführung 

• Cinema 4D Aufbau 

• 3D Animationen mit Maya 

• Adobe Photoshop und Illustrator Grundlagen 

• Adobe Illustrator Aufbau + Vorbereitung auf die Adobe Certified Expert 

Prüfung 

• Adobe Creative Design Suite Aufbau  

• InDesign, Illustrator und Photoshop Aufbau 

• Werbedesigner mit DTP-Komplettausbildung am MAC 

• Corel Draw - Einführung 

• Corel Draw - Aufbau 

• Adobe Creative Suite Workflow 

 

3.2 Wirtschaft  

Konkret können alle Inhalte aufbereitet werden oder sind bereits erwerbbar – für 

das AMS-Klientel erscheinen folgende Ausbildungen auch als E-learning-

Variante zielführend: 

• Buchhaltung I 

• Buchhaltung II 

• Vorbereitung zur Buchhalterprüfung 

• Steuerrecht 

• Vorbereitung zur Bilanzbuchhalter-Prüfung 

• Internationale Rechnungslegung 

• Controlling für Bilanzbuchhalterinnen 
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• Buchhaltung mit BMD (Programm) 

• Personalverrechnungslehrgang 

• Prüfungsvorbereitung PV 

• Bürokauffrau / -mann 

• Lagerlogistiker 

• Projektmanagement Lehrgang 

 

3.3 Sprachen (vorrangig Englisch und Deutsch), Rechtschreibung und 
Korrespondenz 

Auf Basis eines ebenfalls automatisierten Tests kann für alle Sprachen eine 

Einstufung vorgenommen werden – anschließend sind folgende E-Learning-

Angebote denkbar: 

• Deutsch Integration Modul 1-3 

• Deutsch als Fremdsprache Stufe 1 bis 6 

• Rechtschreibreform 

• Moderne Korrespondenz, Form und Stil 

• Perfekt in Rechtschreibung 

• Vorbereitung Deutsch ÖSD-Zertifikat  (A2, B1, C1) 

• Englisch, Stufe 1 bis 6 

• Business English 1 bis 4 

• Vorbereitung Cambridge Zertifikat 

• technisches Englisch 
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3.4 Verkauf 

Der Bereich Verkauf eignet sich nur bedingt für E-Learning, da es überwiegend 

nicht um den Erwerb von Wissen sondern kommunikativen Fähigkeiten geht, 

die nur im persönlichen Training (Einzeltraining oder Gruppe) trainiert werden 

können. 

Denkbar ist nur eine kaufmännische Verkaufsausbildung z.B. Einzelhandels-

kaufmann / -frau. Hier ließe sich der Stoff überwiegend für E-Learning 

aufbereiten. 

 

3.5 Tourismus 

Hier sind folgende Kurse im E-Learning Format möglich: 

• Vorbereitung zur Befähigungsprüfung Gastgewerbe 

• Fremdsprachen speziell für den Tourismus 

• Hotelsoftware Fidelio 

 

3.6 Soft Skills (z.B. Bewerbungstraining, Präsentation, etc.)  

Am Bespiel des Projektes (siehe Abschnitt) von Fa. GSM für Arbeitslose in 

Berlin wird gezeigt, dass auch dieser Bereich zumindest teilweise in E-

Learning-Form bzw. als Blended Learning durchgeführt werden kann.  

 

3.7 Beispiel Elektrotechnik 

Das bfe-Oldenburg ist ein Bildungsanbieter im Bereich Elektro- und Informati-

onstechnik und hat eine Reihe von multimedialen interaktiven Lernprogrammen 

entwickelt, die sowohl zur Meisterausbildung als auch zur Erstausbildung in 

elektrotechnischen Berufen sowie für Mechatroniker geeignet sind (insbesonde-
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re E-Learning). Viele Betriebe und Institutionen setzen diese Lernsoftware 

bereits seit längerer Zeit ein (z.B. Siemens, Philips, WIFI Österreich). 

  

Die Lernsoftware kann in verschiedenen Versionen eingesetzt werden: 

  

• CD Einzelplatzversion 

• Netzwerkversionen (für vernetzte Schulungsräume) 

• WBT-Version (online-Version) 

  

Die WBT-Versionen sind nach SCORM 1.2 in alle dazu geeigneten LMS 

(Lernmanagementsysteme) integrierbar. Viele Unternehmen und Institutionen 

nutzen bereits diese Form. 

  

Über den Online-Shop des bfe-Oldenburg  

http://www.bfe.de/bfe/bfe_43.php 

sind z.B. folgende E-technik-Ausbildungen erhältlich: 

• Grundlagen der Elektrotech-

nik 1 

• Grundlagen der Elektrotech-

nik 2 

• Grundlagen der Elektrotech-

nik 3 

• Grundlagen der Elektrotech-

nik 4 

• Wechselstromtechnik 

• Drehstromtechnik 

• Messtechnik 

• Regelungstechnik 

• SPS-Einführung 

• EIB/KNX - Installationsbus 

• Steuerungstechnik mit 

Schaltungssimulator 

• Elektronik 1 

• Elektronik 2 

• Beleuchtungstechnik 

• Grundlagen technische 

Mathematik 

• Brennstoffzellen 

• Leistungselektronik 

• Elektrische Schutzmaßnah-

men 

• Elektro-Installationstechnik 

• IT-Sicherheit 
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4 Musterprojekte 

 

4.1 AMS OÖ, Badegruber Training, Bitmedia 

Bereits einige Jahre zurück liegen Projekte des OÖ E-Learning-Anbieters 

Badegruber (www.clickandlearn.at) mit dem AMS OÖ. Der Anbieter hat sich 

mittlerweile aus dem AMS-Markt zurückgezogen,  die Konditionen für die 

Ausschreibungen und Anfordungen für TrainerInnen erschienen dem 

Unternehmen zu schwierig9. 

 

Zuvor gab es nach Aussage der Mitarbeiterin Mag. Mahringer einige Erfolge zu 

verzeichnen: Z.B. das Projekt Telenow, das bereits 1999 gestartet wurde war 

damals ein sehr innovatives Projekt. Es wurde über Mittel des AMS für 

WiedereinsteigerInnen finanziert. Von den TN wurde es sehr gut angenommen. 

Die 10 Wochen-Kurse wurden mit einem Vormittag Präsenz und der restlichen 

Zeit  von zu Hause aus gestaltet. Die TN erhielten einen Leih-Laptop. Über das 

Internet konnten die Programme downgeloaded werden. 

 

Organisationsform: Vorher erfolgte eine Auswahl der am besten geeigneten 

Kandidatinnen, daher erreichte man eine hohe Erfolgsquote. Das Konzept 

wurde auch in Salzburg (Bischofshofen) durchgeführt und ist auch dort bis auf 

kleine technische Probleme nach Aussage Fr. Mahringers gut gelaufen. 

 

Alle erhielten die gleiche Ausbildung, eine Art Vorläufer zum späteren ECDL. 

 

Später wurden auch Projekte in Wien und St. Pölten mit ECDL, und dem auf 

höherem Level befindlichen MOUS (Microsoft Office User Spezialist), in 

Kombination von Präsenz- und reinem E-Learning durchgeführt. 

 

Bei dem Projekt TeleSoft konnten die TN unterschiedliche Ausbildungen 

                                            
9 Nach Aussage des AMS OÖ gab es auch Probleme mit fehlenden EDV-Lizenzen 
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absolvieren: Netzwerkadminstration, Visual Basic  und andere Programmier-

sprachen wurden kombiniert mit Bewerbungstrainings. 80% des jeweiligen 

Kurses mussten positiv abgeschlossen werden, dann wurde ein neuer Kurs 

freigeschaltet – wer also schnell war, konnte mehr Abschlüsse erreichen. 

 

Heute werden von Badegruber alle Kooperationsformen vor allem für 

firmenintern Trainings angeboten. Das Unternehmen führt die Kurse überwie-

gend nicht mehr selber durch sondern liefert nur mehr den Support. 

 

Von 1999 bis 2004 wurden von Badegruber mehr als 1000 SchulungsTN in 

Blended Learning Maßnahmen im Auftrag des AMS ausgebildet: 

  

Name Inhalt Zeitraum 

TeleNOW (AMS 

OÖ): 

EDV-Qualifizierung und Bewerbungs-

training für Wiedereinsteigerinnen in 

den Bezirken Rohrbach, Freistadt, 

Steyr, Braunau, Wels, Ried, Schärding, 

Gmunden 

2 Halbtage Präsenz, restliche Zeit 

Selbststudium mit Lernsoftware und 

Email-Betreuung 

1999 - 2000 

TeleSOFT (AMS 

OÖ) 

  

EDV- und IT-Qualifizierung und 

Bewerbungstraining für Office, 

Netzwerk, Datenbanken, Programmier-

sprachen, Webdesign 

2000 - 2003 

Schulung mit der 

Maus (AMS 

Bischofshofen) 

  

ECDL und Bewerbungstraining für 

Wiedereinsteigerinnen 

2 Halbtage Präsenz, restliche Zeit 

Selbststudium mit Lernsoftware und 

Teletutoring über Lernplattform 

2003 - 2004 

Telekolleg (AMS OÖ, 

NÖ) 

  

EDV- und IT-Qualifizierung und 

Bewerbungstraining für Office, 

Netzwerk, Datenbanken, Programmier-

1999 - 2003 
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sprachen, Webdesign 

2 Halbtage Präsenz, restliche Zeit 

Selbststudium mit interaktiver 

Lernsoftware und Tutorenbetreuung 

sowie virtuelles Klassenzimmer 

TeleTRAIN (AMS 

OÖ, Wien) 

Ausbildung zum Trainer für neue 

Lerntechnologien (TeleTutor) 

2 Halbtage Präsenz, restliche Zeit 

Selbststudium mit interaktiver 

Lernsoftware und Tutorenbetreuung 

sowie Präsenzeinheiten im  virtuellen 

Klassenzimmer 

2000 - 2001 

 

 

Aus Sicht des AMS OÖ10 waren die Projekte mit Badegruber Teil des ersten  

großen IT-Hype. Man versuchte in erster Linie viele EDV-Ausbildungen 

durchzuführen – da jedoch alles an Zertifizierungen geknüpft ist und  Badegru-

ber über diese Zertifikate nicht verfügte, schied das Unternehmen bald aus. 

 

Bei Folgeprojekten wurde Vorauslese der TN mit der Fa. ConText durchgeführt, 

Experten beurteilten im Vorfeld die Eignung, da sehr anspruchsvolle EDV-

Ausbildungen angeboten wurden. Diese wurden dann erstmals mit Fa. Bitmedia 

durchgeführt. 

 

Eine bis zum heutigen Tag heute relevante Idee wurde vom Leiter des AMS 

OÖ, Dr. Obrovski geboren: ein bundesländerübergreifendes Projekt in OÖ, NÖ, 

Stmk wurde 2004 ausgeschrieben. Seither läuft dieses Projekt mit Bitmedia. 

 

Vorteil dieses E-Learnings mit Tutoring sind die vielen angebotenen individuel-

len Ausbildungen, wie: 

 
                                            
10 Mag. Elfi Slezak, Tel. vom 16.4.2010 
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• ECDL 

• ECDL advanced 

• EBDL (Wirtschaftsführerschein) 

• Sprachen (außer Deutsch) 

• Projektmanagement 

• Büromanagement. 

 

Struktur: Linz, Steyr, Vöcklabruck dienen für ganz OÖ als Präsenzlernstandorte, 

je Standort gibt es pro Monat einen Einstiegstermin. In der ersten Woche 

werden 5 Präsenzlerntage durchgeführt. Die TN lernen mit der EDV umzuge-

hen und die eingerichtete Lernplattform zu nützen und eine BO wird 

durchgeführt. Die Verbindung mit zu Hause wird hergestellt. Im Schnitt pro TN 

12 Wochen Verweildauer, nur 1 Tag pro Woche Präsenzlernen, die letzten 2 

Wochen je 3 Tage Präsenz. 

 

Persönliche Voraussetzung seitens der TN ist in erster Linie hohe Motivation. 

Gute Ergebnisse wurden auch mit mit WiedereinsteigerInnen und 50+ erreicht. 

Gut wird auch der Mix von jungen und älteren TN bewertet, man lernt 

voneinander, jeder hat dabei aber sein individuelles Lerntempo, und kann sich 

bei Bedarf alles in Ruhe genauer ansehen. 

 

Einschränkung bei der TN-Selektion ist nur die Motivation und eine gewisse 

Grundbildung, die in einem Assessmenttag erhoben wird. Deutsch als 

Fremdsprache wird wie erwähnt noch nicht angeboten. 

 

Das System funktioniert seit mittlerweile 6 Jahren sehr gut, wird auch von den 

RGS gut angenommen und in den jährlichen Meetings mit der LGS immer 

wieder gefordert, seit 6 Jahren wird eine konstante Zahl von TN ausgebildet. 

 

Technische Voraussetzung sind Telefon-Festnetz oder Kabel, Bildungslevel 

mittlere oder höhere Schule oder abgeschlossene Lehre. Laptops werden bei 

Bedarf zur Verfügung gestellt. 
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Der Kontakt für Informationen seitens update zu den umgesetzten Projekten 

sollte lt. Mag. Slezak allerdings nur über das AMS hergestellt werden, um keine 

Wettbewerbsverzerrung zu bewirken. Auch die hier dargestellten Infos sind auf 

Wunsch der AMS MitarbeiterIn als vertraulich zu behandeln. 

 

 

4.2 Werkmeisterschule für Kunststofftechnologie11 

Das Beispiel zeigt vor allem die Kriterien bei der Auswahl einer geeigneten 

Technologie auf. Diese setzt zuerst eine genaue Analyse der Zielgruppe 

voraus. Das Projekt wurde ebenfalls von Fa. Badegruber durchgeführt.  

Es wurde eine Lernplattform zur Betreuung (vergleichbar Moodle) geschaffen. 

Hier konnten TN, Termine, Kurse, Inhalte verwaltet werden. Zusätzliche 

Funktionen sind Diskussionsforum, Chat, Wiki, Mail-Funktion, TN-Homepages, 

erweiterte Funktionen sind Evaluations- und Bewertungstools. 

Der virtuelle Klassenraum findet bei diesem Projekt live statt: Trainer und TN 

treffen sich zu einem fixierten Termin. Der Trainer projiziert Inhalte auf sein 

Whiteboard (elektronische Tafel) und kann dort Zusatzinfos notieren. Die TN 

verfolgen alles live auf ihrem PC. Durch Sprachübertragung via Mikro wird 

zeitgleiches Lernen möglich. 

Mittels Autorensystemen12 werden die multimedialen Lerninhalte oder Web 

based Trainings erstellt. Diese WBT stehen dem Lernenden online zur 

Verfügung. 

Im Rahmen der Zielgruppenanalyse und Technologieauswahl werden 

Vorwissen und Praxiserfahrungen erhoben. Bei heterogenem Vorwissen kann 

mittels zusätzlicher Einstiegsmodule ein Gleichstand erreicht werden. Verfügt 

die Gruppe über geringe Medienkompetenz (PC, Internet) muss das Szenario 
                                            
11 Vgl. Mahringer, R., in Batinic et al., 2007, S. 153 

12 Hier gibt es zahlreiche Anbieter wie später im Detail ausgeführt 
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sehr intuitiv aufgesetzt werden. Dazu wurde eine Startphase mit Präsenz 

eingerichtet. 

Die Herausforderung bei der Kunststoff-Werkmeisterschule bestand in der 

Überwindung der räumlichen Distanz: Zum Zeitpunkt des Projektes existierte 

nur eine Ausbildungsstätte in Wien. Mit den beiden OÖ Leitbetrieben Engel und 

Greiner sowie dem OÖ Kunststoffcluster wurde nach dem Vorbild der 

bestehenden Berufsreifeprüfung von Fa. Badegruber ein Online-

Ausbildungskonzept für TN aus ganz Österreich entwickelt.  

Die viersemestrige Ausbildung wurde mit Ausnahme einer Praxiswoche pro 

Semester ausnahmslos über das Internet abgewickelt und bestand aus 

synchronen und asynchronen Elementen. Zweimal pro Woche finden Video-

Konferenzen im virtuellen Klassenraum statt. Der Lehrer arbeitet auf dem 

Whiteboard, die Schüler können mittels Voice-activated-Funktion Fragen 

stellen, ohne die Hand zu heben oder eine Taste drücken zu müssen. 

Auf der Lernplattform finden die TN Diskussionsforen, E-Mailfunktionen, Chat- 

und Testräume sowie zahlreiche Skripten. 

Bereits über 200 TN haben bereits diese Online-Lehrgänge abgeschlossen. Als 

wichtige Erfahrung gilt die Startphase, in der alle technischen Probleme gelöst 

werden müssen. Als erforderliche Kompetenzen und Voraussetzungen für die 

TN werden angeführt: 

• Medien- und Selbstlernkompetenz: PC und Internet sollen weitgehend 

beherrscht werden. Das Lernen muss selbst geplant werden können. 

• Hohe intrinsische Motivation 

• Mindestens ISDN-Anschluss 

Badegruber & Partner GmbH 

Petrinumstraße 12/3 A-4040 Linz  

Tel.: +43 (0)732 790070 

Fr. Mag. Mahringer DW 17 

www.clickandlearn.at 
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4.3 Bitmedia, Graz und Wien 

 

Die Zusammenarbeit des Schulungsunternehmens Bitmedia mit dem AMS in 

Wien erfolgt schon über 10 Jahre, in Graz sogar schon länger. 

 

AMS-Kurse werden von Bitmedia entweder als eigene komplett geförderte 

Maßnahme durchgeführt, oder es werden einzelne TN vom AMS zu bestehen-

den Kursen im Rahmen der Individualförderung zugebucht. 

 

Probleme gab s laut Projektleiterin Doris Jeloucan, einer Psychologin und 

Psychotherapeutin mit dem „Durchhaltevermögen“ der TN. „Die Leute können 

keine 8 Stunden auf den Bildschirm schauen“ so Jeloucan. 

Darauf wurde auch die Kursform abgestimmt: 3x pro Woche wird heute in 

Blended-Learning-Form mit Trainern unterrichtet, 6 Stunden pro Tag wird 

aufgrund der Erfahrungen als Maximum befunden. 

 

2 Tage werden freigehalten für selbständige Übungen auf der eingerichteten 

virtuellen Lernplattform. Damit konnten deutlich bessere Quoten erreicht 

werden als mit anderen Modellen mit weniger Präsenzzeit. 

 

Da viele AMS-TN seit Jahren keine Prüfungssituation mehr erlebt haben, kann 

so auch viel besser auf die individuellen Bedürfnisse und Ängste eingegangen 

werden. 

 

Ein erhebliches Problem im niederschwelligen, bilgungsfernen Bereich stellt das 

schlechte Textverständnis dar: Auch darauf wurde mit den selbst entwickelten 

E-Learning-Produkten eingegangen: Bitmedia entwickelt ständig neue 

Contents, die Lernprogramme sind vielfältig mit Audio- und Videofiles 

angereichert (Vorträge von Trainern, E-Teaching). 

 

Es werden im Programm laufend so geannte in-Application-Tests durchgeführt: 

Mittels Kontrollfragen oder Übungsaufgaben wird ständig der Lernerfolg 

dokumentiert, der auf der Plattform für die Betreuer einsehbar ist. 
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Teilweise werden auch E-Portfolios über die TN erstellt (siehe Abschnitt E-

Portfolio). 

 

Gruppengröße: 2 bis maximal 20, eher kleiner, im Schnitt 5-6 Personen. Es wird 

eine elektronische Anwesenheitsliste geführt, die absolvierten Einheiten werden 

überprüft. Jeder TN kann gern auch von zu Hause mehr als erforderlich lernen. 

 

Sehr gut angenommen wird die für AMS-Projekte entwickelte „Learning-

Lounge“ für maximal 8 Personen, hier werden unterschiedliche Inhalte wie z.B. 

ECDL auf verschiedenen Levels unterrichtet. Als sehr positiv wird bewertet, 

dass Patenschaften durch bessere TN angenommen werden. Doch nicht nur 

Wissen wird vermittelt, es werden auch Soft Skills trainiert. Diese Maßnahme ist 

sehr Trainerlastig, die Trainer liefern auch inhaltlichen Support zum Lernstoff. 

Die Lounge, bequem ausgestattet mit Ledersessel, Glastisch und Bücherregal 

wurde für das Problem des langen Sitzens entwickelt. 

 

Völlig unterschiedliche TN werden auch bei Einzelzubuchungen zu bestehen-

den Kursen unterrichtet. Es funktioniert laut Aussage Jelouceks vor allem bei 

Grundlagenkursen gut, verschiedene Angebote in der Gruppe gleichzeitig zu 

unterrichten. 

 

Kunden für diese Projekte sind das AMS Wien und AMS NÖ. 

 

Es gibt auch Kooperationen mit Mentor und dem WAFF: Die TN werden zu 

Bitmedia geschickt, es werden Bildungspläne erstellt und passende Lehrgänge 

erörtert. Die TN werden dann bestehenden, offenen Kursen zugebucht, die mit 

Bitmedia-Trainern durchgeführt werden. Mit Mentor wurde z.B. ein Projekt 50+ 

durchgeführt. 

 

Es bestehen auch Kontakte zu interessierten Betrieben für die Vermittlung der 

TN über die Empfehlung der Trainer. 
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Zu weiteren Informationen war die Geschäftsleitung aufgrund einer befürchteten 

Konkurrenzsituation nach Rückfrage Fr. Jeloucans nicht mehr bereit. 

 

 

bit media e-Learning solution GmbH & Co KG 

Kärntner Straße 311 

8054 Graz, Austria 

Tel. Graz: 0316 286 660-0 

Wien: 01 729 6950 

Doris Jeloucan 0664 61 99 777 

office@bitmedia.cc 
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4.4 Blended Learning für BO und Bewerbung in Berlin13 

 
Sehr wenig Aktivitäten gibt nach den Recherchen hingegen in Deutschland für 

die Bundesanstalt für Arbeit. Ein viel gelobtes erstes Musterprojekt wird aktuell 

in Berlin durchgeführt. Die Zielgruppen sind langzeitarbeitslos, gelten als 

schwer vermittelbar, teilweise auch als nicht mehr erreichbar. Volker Gaida, 

Geschäftsführer des Bildungsträgers GSM Training & Integration GmbH spricht 

im Rahmen des Projektes LEARNTEC über Erfolge, die auch beispielhaft für 

Österreich sein können. Das Unternehmen GMS ist der erste (!) Bildungsträger 

in Deutschland, der seine TN mit einem eigenen Kompetenzmodell in 

Kombination mit Blended Learning Maßnahmen auf den Arbeitsmarkt 

vorbereitet.  

 

Das eingesetzte Blended Learning birgt laut Aussage des Projektleiters 

vielfältigen Nutzen: Alle Lerner und KursTN haben die Möglichkeit, ihre 

Lernpfade individueller und flexibler zu gestalten. Sie können nicht zuletzt in 

ihren Bewerbungsschreiben angeben, dass sie bei der GSM gelernt haben, sich 

selbstorganisiert Wissen anzueignen – eine nach Einschätzung von GSM 

zunehmend wichtige Kompetenz am Arbeitsmarkt.  

 

Es werden auch interaktive Web 2.0-Komponenten eingesetzt. Diese werden 

für manche TN zum ersten Mal erlebt. Damit werden auch soziale Kompeten-

zen, z.B. Networking Teil der Ausbildung. Auch für die Trainer birgt diese Form 

des E-Learnings Vorteile. Sie werden entlastet von den Aufgaben einer reinen 

Wissensvermittlung. Es bleibt mehr Zeit für das Profiling, für eine Reflexion und 

die Bewertung des Wissens und der Fähigkeiten jedes TNs. Die GSM-Trainer 

nutzen die Elemente des Blended Learnings auch für eine Binnendifferenzie-

rung, also die individuelle Förderung einzelner Lernender innerhalb der 

Lerngruppe.  

 

                                            

13 http://www.checkpoint-elearning.de/article/7544.html (4.4.2010) 
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Begonnen wurde im Mai 2009 mit dem Aufsetzen von zwei Moodle-Systemen, 

einem Test- und Entwicklungssystem sowie einem Produktionssystem. In 

einem Pilotprojekt wurde das Lernarrangement Persönliche Arbeitsmarktstrate-

gie im Rahmen der Förderung beruflicher Weiterbildung Zukunft durch Arbeit 

umgesetzt. Darin erwerben die TN zum einen notwendiges Wissen zum 

aktuellen Arbeitsmarkt und zum anderen verfolgen sie auf dieser Grundlage – 

begleitet durch die Trainer – ihre eigene Strategie auf dem Weg in den neuen 

Job.  

Der Prozess umfasst also die Zielfindung, Orientierung, Kompetenzermittlung 

bis hin zur Vermittlungsunterstützung bzw. dem Bewerbungstraining. Fachmo-

dule sind derzeit nicht Teil des Angebotes.  

 

GSM Holding GmbH 

Wall 55 

24103 Kiel 

+49 431 200696-0 

info@gsm-group.de 

www.gsm-group.de 
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5 E-Learning Autorensysteme 
 

Sollte von update erwogen werden, bestehende Trainings in E-Learning-

Trainings umzuwandeln, könnte dies mit Autorensystemen erfolgen. Diese 

Vorgangsweise wird von erfahrenen Praktikern (Fr. Jeloucan, Bit Media-AMS-

Projekte / Fr. Hezcko, VHS Meidling / Hr. Hamminger, Elite Concepts, 

Pädagoge und E-Learning Experte) empfohlen. Die Inhalte können so exakt auf 

den Bedarf abgestimmt werden, nach einmaligem Aufwand kommt es auch zu 

einer wirtschaftlichen Rentabilität, die Autorensysteme sind ohne Vorkenntnisse 

ganz leicht zu bedienen. 

 

Autorensysteme sind Softwareprodukte zur Erstellung von interaktiven und 

multimedialen Web-based-Trainings. Lerninhalte und Informationen können 

übersichtlich und in strukturierter Form dargestellt werden. Besondere 

Bedeutung kommt dabei der visuellen Umsetzung zu. Der Vorteil dieser 

Systeme ist, das Lerninhalte um Funktionen wie Glossare, Notizen, Lernstand 

bereichert und mit geringem Aufwand schnell und unkompliziert umgesetzt 

werden können – also auch von erfahrenen Trainern. Anbieter dieser Systeme 

sind beispielsweise: 

 

5.1 Komplettanbieter AcademyMaker: Software, Erstellungssupport und 

Projektbetreuung 

Das deutsche Unternehmen versteht sich als E-Learning-Integrator, welcher 

Unternehmen und Organisationen aller Art dabei unterstützt, E-Learning-

Maßnahmen zu integrieren. Die Bandbreite der Leistungen reichen von der 

Erstellung einer Nutzungs-Lizenz für die intuitiv bedienbare E-Learning-

Komplettlösung AcademyMaker über Hosting, Schulungen, Softwareanpassun-

gen und Support bis zum Full Service-Projekt.   Hierbei übernimmt das Anbieter 

wir auf Wunsch die komplette Content-Produktion, steuert Übersetzungen und 

Lokalisierungen, befragt und betreut die Zielgruppen, entwickelt individuelle 

Web-Plattformen und Schnittstellen und evaluiert den Return on Investment 

ROI.    Sowohl reine E-Learning-Maßnahmen als auch Blended Learning-



 24 

 

Projekte werden betreut. 

 

X-CELL COMMUNICATIONS GmbH 

Oberbilker Allee 165 

40227 Düsseldorf 

Telefon +49 (0) 211 / 59 88 10 - 0 

info@x-cell.com 

Geschäftsführer: Marco Tesche 

 www.academymaker.de/E-Learning  

 

5.2 Edici: Software, Plattformerstellung und  Evaluierung 

 

Edici verspricht seinen Kunden die Möglichkeit, ohne Programmierkenntnisse, 

interaktive Seminare und/oder Prüfungen zu erstellen, zu verwalten und zu 

präsentieren. Durch Drag und Drop Funktionen können über den Browser 

Online-Seminare erstellt werden. Die Seminare können mit allen derzeit 

gängigen Medienformaten wie Video, Audio, Flash, PDFs, Word-Dateien, 

Texte, Bilder usw. ausgestattet werden. Das Leistungsspektrum reicht von der 

Konzepterstellung, Entwicklung und Erstellung von Seminaren, das Einstellen 

von Tests bis zur Analyse der erzielten Lernkontrollen, Produktion von 

Flashanimationen, Audiodateien und Videos bis zur Erstellung von individuellen 

Zertifikatsvorgaben und der Umstellung der eLearning Plattform Edici oder des 

Test- und Analysesystems eTest auf das Corporate Design. 

 

Cymation Technology GmbH 

Geschäftsführer Dipl. Ing. Ulrich Rothkamp 

Nonnewall 26 

48249 Dülmen 

Telefon +49 (0)2594 - 89 2 89 – 51 

info@cymation.de 

www.cymation.de/edici 
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5.3 Lectora: Software und Support bei der Kurserstellung 

Auf den Vertrieb von Autoren-Software und Support bei der Erstellung 

beschränkt sich das Angebot von Lectora. Das Team aus Multimedia-

Entwicklern und Pädagogen hilft bei der Problemanalyse der Inhalte und gibt 

Rat und Hilfestellung – nicht nur bei bereits fertigen Kursen: Die Grafiker 

entwicklen für Kunden auch Layouts und Templates oder stellen ganze Kurse 

nach Ihren Wünschen zusammen. Weitere Leistungen wie Zielgruppenanaly-

sen, Einrichtung von Moodle etc. werden nicht geboten. 

 

chemmedia AG 

Parkstr. 35 

09120 Chemnitz, Germany 

Telefon +49 (0)371 49370-370 

info@chemmedia.de 

 www.lectora.de/E-Learning 
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Gestaltungsansätze für E-Learning-Ausbildungen 

 

5.4 Möglichkeiten im Vergleich mit Präsenzlernen 

E-Learning sollte nicht als die billige Variante des Lernens angesehen werden 

(mit Präsenzlernen als die bessere). E-Learning kann sogar größeren und 

nachhaltigeren Lernerfolg bringen: 

 

1. Durch modularisierte Lerneinheiten kann man auf individuelle Lernerbedürf-

nisse eingehen – statt gleicher Kurs für alle nach dem Gießkannenprinzip 

2. Auf individuelle Lerngeschwindigkeiten und Lerntypen kann Rücksicht 

genommen werden. 

3. Auf Zeit- und Ortsabhängigkeiten kann Rücksicht genommen werden 

4. Es können Zugriffsmöglichkeiten der einzelnen TN auf ihre eigenen Profile / 

Lernergebnisse, die sie dann in Zukunft selbst verwalten können, beispiels-

weise durch hinzufügen von Kursen, Zertifizierungen, Arbeitszeugnissen 

etc., im Sinne einer Erweiterung des E-Portfolio-Konzepts auf lebenslanges 

Lernen (siehe folgenden Abschnitt E-Portfolio). Dieses E-Portfolio würde 

den öffentlich zugänglichen Teil des TNprofiles darstellen, das vom Schu-

lungsunternehmen gespeichert wird. In ihrem ePortfolio können TN 

beispielsweise bei Bewerbungen einen Link zu ihrem E-Portfolio angeben, 

es hat aber auch einen grossen Wert bei Karriereplanungen, definieren von 

Lernzielen, etc.  

5. Mittel- und langfristig können für TN Empfehlungen nach dem Referenzer-

prinzip gemacht werden: „Personen mit Ihrem Profil waren erfolgreich mit ...“ 

 

5.5 E-Portfolios als belgeitendes Instrument zur Wissensdokumentation 

 

Seit über 10 Jahren nutzen kanadische und australische Lehrende E-Portfolios 

für ihren Unterricht. Nun kommt diese Bewegung nach Europa. E-Portfolios sind 

strukturierte digitale Informationssammlungen, die den gesamten Aus- und 
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Weiterbildungswerdegang einer Person dokumentieren und veranschaulichen. 

Im Sinne des informellen Lernens können in E-Portfolios auch selbst erworbene 

Fertigkeiten und Qualifikationen aus dem nichtberuflichen Umfeld einfließen.  

 

In einem noch weiter gefassten Verständnis können E-Portfolios neben der 

Dokumentation von erworbenen Qualifikationen auch die damit verbunden 

Lernvorgänge als Prozess erfassen. Mit diesem im E-Portfolio integrierten 

Lerntagebuch werden Lernvorgänge vertieft und im Sinne der Eigenverantwor-

tung stärker reflektiert. Ergebnisse aus den Lernprozessen wie Arbeiten, 

Projekte, Publikation können direkt vom Prozess- in den Dokumentationsbe-

reich übernommen werden.  

 

In einem umfassenden E-Portfolio muss zwischen Bereichen, die für die 

Öffentlichkeit bestimmt sind, die sich im Sinne des Qualifikationserwerbs an die 

Aus- und  Weiterbildungsinstitution richten oder die nur für den persönlichen 

Gebrauch des/der Lernende bestimmt sind klar unterschieden werden. Lernen 

heißt, auch Fehler zu machen zu dürfen. 

  

Im Gegensatz zu einem herkömmlichen Portfolio - wie z.B. die Mappe mit 

Arbeiten eines Grafikers - haben E-Portfolios mehr Möglichkeiten im medialen 

Bereich (z.B. integrierte Film und Tondokumente), in der Vernetzung (Hyper-

text, Verlinken mit externen Ressourcen), in der einfacheren 

Transportmöglichkeit und in der Aktualität (z.B. Website).    

  

 

Bildungspolitische Entwicklungen  

  

Das E-Portfolio steht im engen Zusammenhang mit wichtigen bildungspoliti-

schen und pädagogischen Anliegen und unterstützt durch die globale 

Verfügbarkeit deren gemeinsame Realisierung:  Die europäische Kommission 

hat den Europäischen Lebenslauf (European Curriculum Vitae) in die 

Diskussion gebracht, der gerade im Sinne einer höchstmöglichen Mobilität von 

Leistungsträgern in den Europäischen Mitgliedsländern, aber auch darüber 
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hinaus als elektronisch unterstützter „Ausweis“ zur Geltung kommen soll. Der 

so genannte Europass enthält formale Abschlüsse und Studien, Zusatzqualifi-

kationen und Bescheinigungen über informelle Kenntnisse und Fertigkeiten. Ein 

Sprachportfolio oder der Nachweis der Grundkenntnisse im Bereich der 

Informationstechnologien gehören zu diesem Europass. 

 

5.6 Gestaltungsvarianten des Unterrichts 

5.6.1 Reines E-Learning 

In der Praxis existiert keine Variante für reines E-Learning für den AMS Bereich. 

Diese Form erfordert ein sehr hohes Maß an Vorwissen und Disziplin14. 

Denkbar sind individuelle Ausbildungen für höher gebildete Personen im 

Rahmen der Individualförderung – also ein Bereich, der für update nicht 

interessant ist. 

 

5.6.2 Mischform: E-Learning für höher motivierte Gruppen, Wiedereinstei-
gerinnen, 50+, Jugendliche 

Höher motivierte Gruppen sind nach Erfahrung der interviewten Bildungsträger 

und des AMS OÖ Absolventen von höheren Schulen, Fachschulen oder 

Lehrausbildungen – sowie in Einzelfällen sprachlich und intellektuell sowie 

motivational geeignete Personen jeden Alters. 

Es erscheint zielführend, die Gestaltung des Unterrichts an jene der seit 6 

Jahren in OÖ erfolgreich durchgeführten Projekte, wie zuvor dargestellt 

anzulehnen: 

• 1 Assessmenttag 

• 1 Präsenzwoche 5 Tage 

                                            
14 Vgl. Eichelberger et al., 2008, S. 187 
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• ca. 8 Wochen mit 1 Präsenztag 

• letzte 2 Wochen mit 3 Präsenztagen 

Dabei werden aus Erfahrung Patenschaften (ältere / jüngere, besser Vorgebil-

dete/ weniger Vorgebildete Personen) eingegangen, die dem Lernerfolg sehr 

zuträglich sind. 

Die TN brauchen Festnetz oder ISDN-/ Kabel-Anschluss zu Hause, wenn kein 

eigener PC vorhanden ist, werden Leih-Laptops zur Verfügung gestellt. 

Lernfortschritt, Zwischentests und Login-Zeiten können vom Tutor / Trainer 

während des gesamten Zeitraumes der Heim-Lernphase kontrolliert werden. 

Bei dieser Variante handelt es sich also um eine Mischung aus Blended 

Learning und reinem E-Learning. 

 

5.6.3 Reines Blended Learning im Nonstop-Lerncenter im bildungsfernen 
Bereich 

Denkbar auch für niederschwellige Zielgruppen sind Formen in reinem 

Präsenzlernen (Vorschlag Arbeitstitel: Nonstop-Lerncenter), wie dies auch im 

Rahmen der Lernlounge dargestellt wurde. 

Diese Zielgruppen benötigen... 

• ständigen Trainersupport  

• zumeinst einen zur Verfügung gestellten PC 

• Kleingruppen mit bis zu 8 TN je Trainer 

• niederschwellige Bildungsangebote in einfacher Sprache mit hohem 

Anteil an Video / Audio-Sequenzen 

• Möglichkeiten zum Entspannen, da Konzentrationszeiten eher kurz sind 
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• eventuell von Trainer induzierte kurze Bewegungs- und Auflockerungsü-

bungen 

• ein höheres Maß an Kontrolle und Motivation durch den Trainer 

Es sind nach Aussage des E-Learning Experten und Pädagogen Leo 

Hamminger15 verschiedene Trainings gleichzeitig denkbar. Dabei sollte 

ebenfalls ein Assessmenttag oder eine individuelle Begutachtung im Ausmaß 

von 1-2 Stunden durchgeführt werden, dann könnte grundsätzlich auch 

wöchentlich in das Programm eingestiegen werden, ein großer Vorteil für das 

AMS. Die Verweildauer könnte ebenso individuell gestaltet werden, um auf die 

unterschiedlichen intellektuellen Fähigkeiten bzw. Bildungsniveaus der TN 

eingehen zu können. 

Die Programme müssten von update-Trainern oder Fachexperten erstellt 

werden und könnten auch verstärkt vermittlungsunterstützende Inhalte 

abdecken (siehe Projekt Berlin). 

Fachlich sind für dieses Klientel unter Bezugnahme auf die von Fr. Worm 

übermittelten Themen + einiger eigener Anregungen bspw. denkbar: 

• ECDL basic 

• Lagerlogistiker 

• Mess- und Regelungstechnik 

• Grundlagen Haus- und Überwachungstechnik 

• Deutsch Integration Modul 1-3 

• Deutsch als Fremdsprache Stufe 1 bis 6 

• Fremdsprachen speziell für den Tourismus 

• Vorbereitung zur Befähigungsprüfung Gastgewerbe 

• Alten- und Krankenpflege / Theorie 

• Führerschein C 

• Kranführerschein 

• Taxischein 
                                            
15 Fa. Elite Concepts, Tel. am 16.4.2010 
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5.7 Umsetzungsmodell mit externem E-Learning Partner 

 

Zumindest in der ersten Phase erscheint für ein Unternehmen wie update die 

Kooperation mit einem E-Learning Unternehmen sinnvoll. Sind die Trainer erst 

einmal unterwiesen die Inhalte aufbereitet und Plattformen eingerichtet, können 

die Trainings bald und dauerhaft auch von update selbständig durchgeführt 

werden. Es erscheint sinnvoll, einen internen Mitarbeiter mit dem technischen 

Support bzw. der Wartung der Lernplattformen zu betrauen. 

 

Im Rahmen der Kontaktaufnahme mit allen E-Learning-Anbietern zeichnete sich 

die Firma Elite Concepts als besonders kooperativ und kompetent aus. Im 

Gegensatz zu fast allen Anbietern, die zumeist auf ein enges Fachgebiet 

spezialisiert sind (z.B. Cambridge für Sprachen) erarbeitete dieses Unterneh-

men sehr konstruktive Lösungsansätze für die konkrete Aufgabenstellung. 

Folgende Kooperationsform wäre vorstellbar: 

 

Der mögliche Partner Elite-Concepts bietet in der ersten Phase 

 

• die technische Umsetzung bis zur kompletten IT-Infrastruktur, und der 

Bereitstellung der Lernplattformen. 

• Unterstützung bei der pädagogischen Umsetzung / Beratung bei der 

Erstellung der Erstellung und Präsentation der Kursinhalte, einschließlich 

Befüllung der Lernplattform. 

• Bei großer Anzahl von Kursinhalten ist ein „Train-the-Trainer“ Ansatz 

denkbar. Ein geeigneter Personenkreis wird trainiert, der dann zu den 

Inhalten beiträgt.  

• Mithilfe bei der Erstellung des Grob- und Feinkonzepts. 

• Mithilfe bei Evaluation und begleitender Qualitätskontrolle.  
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Elite-Concepts 

Leo Hamminger 

4813 Altmünster 

Waldweg 14 

Tel.: +43 (0) 664 / 1410384 

Web: www.elite-concepts.at 

 

In weiterer Folge könnte dann update diese Trainings selbständig durchführen. 

Neue Inhalte können dann von den Trainerinnen selbständig mit der entspre-

chenden,  intuitiv zu bedienenden Software und der Lernplattform umgesetzt 

werden – wie dies bspw. in der VHS Meidling seit einigen Jahren erfolgreich 

praktiziert wird. 

Damit wird möglicherweise  ein  entscheidender Schritt in  Richtung interaktiver, 

multimedialer, multicodaler und multimodaler Lernformen  auch für bildungsfer-

ne Schichten gesetzt. 

Neben den reinen Fachinhalten erlernen diese Gruppen auch den Umgang mit 

der heute unerlässlichen Kulturtechnik Computer und werden sprachlich 

gefordert – wobei die Sprache mit Bildern, Video- und Audiosequenzen 

bereichert und unterstützt wird. Inputs  und Übungen durch Trainer, Patenschaf-

ten durch fortgeschrittenen Teilnehmer (auch in Form von sozialen Netzen 

analog Facebook auf der Plattform) können für völlig ungeahnte Lernerfolge 

sorgen. 
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Anhang 

E-Learning Anbieter Österreich und Deutschland, alphabetisch 

 

Bei den folgenden Anbietern  - ohne Gewähr auf Vollständigkeit – reicht das 

Spektrum vom Angebot von reinen Autorensystemem bis hin zur kompletten 

Durchführung von E-Trainings: 

 

Badegruber & Partner GmbH 

Petrinumstraße 12/3 A-4040 Linz  

+43 732 790 070 

www.clickandlearn.at 

office@clickandlearn.at 

 

bbw Akademie für Betriebswirtschaftliche Weiterbildung GmbH 

Frau Wiebke Stelling 

Am Schillertheater 2  

10625 Berlin  

+49 30 310 05 175 

http://www.bbw-gruppe.de 

wiebke.stelling@bbw-berlin.de   

 

bfe-Oldenburg 

Herr Eißner, Andreas 

Donnerschweerstr. 184 

26123 Oldenburg 

+49 441 340 921 66  

http://www.bfe.de 

a.eissner@bfe.de   

 

Bildungsinstitut der Rheinischen Wirtschaft GmbH 

Frau Gabriele Stein-Priesnitz 

Roitzheimer Str. 37-39 
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53879 Euskirchen 

+49 2251 9491 0 

http://www.brw-ev.de 

info@brw-ev.de   

 

Bildungszentren des Baugewerbes e.V. 

Herr Dipl.-Ing. Frank Jansen 

Bökendonk 15-17 

47809 Krefeld 

+49 2151 5155 30 

http://www.bzb.de E-Mail: frank.jansen@bzb.de  Stand: 13.08.2008    

 

bitmedia e-learning solution GmbH & Co KG 

Kärntner Str 311 

8054 Graz 

+43 316 286 660-0 

office@bitmedia.cc 

www.bitmedia.cc 

 

Cambridge Institute 

Mariahilfer Str 97 

1060 Wien 

+43 1 59 56 111 

office@thecambridgeinstitute.at 

www.thecambridgeinstitute.at 

 

CoboCards GmbH 

Herr Ali Yildirim 

Augustastr. 62 

52070 Aachen 

+49 178 4675647  

http://cobocards.com  

ali@cobocards.com   
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com+plus GmbH 

Frau Sara Haxter Hammer Str. 39 

48153 Münster  

+49 251 2006 487 

http://www.complus-muenster.de 

info@complus-muenster.de   

 

dalango 

Frau Karina Lange 

Fraunhoferstr. 22 

82152 Planegg 

+49 89 / 856 81 297 

http://www.dalango.de 

 k.lange@spotlight-verlag.de   

 

E-Learning Easy Software Service 

Nordbergg 91a 

8045 Graz 

+43 664 3979664 

 

Elite-Concepts 

Leo Hamminger 

Waldweg 14  

A-4813 Altmünster 

+43 664 141 03 84 

www.elite-concepts.at 

l.hamminger@elite-concepts.at 

 

e/t/s didactic media 

Frau Katharina Schnurer 

Kirchstr. 3 

87642 Halblech 
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+49 8368 9104-47 

http://www.ets-online.de  

kschnurer@ets-online.de  Stand: 13.06.2008    

 

F+U Rhein-Main-Neckar gGmbH 

Herr Oliver Sauer Hauptstraße 1 

69117 Heidelberg 

+49 6221 91 20 0 

http://www.fuu.de 

s-heidelberg@fuu.de 

 

Fernakademie für Erwachsenenbildung 

Herr Daniel Husen Doberaner Weg 20 

22143 Hamburg 

+49 40 675 701 77 

http://www.fernakademie-klett.de/index.php?o=00152_00152_A152B_eldoc E- 

A152B.eldoc@fernakademie-klett.de   

 

Freie Journalistenschule (FJS) 

Frau Lia Schloßstraße 100 D 12163 Berlin 

http://www.freie-journalistenschule.de 

tutor@freiejs.de     

 

GFN AG 

Herr Thomas Müller 

Maaßstraße 24 

69123 Heidelberg 

+49 800 346 346 346  

http://www.gfn.de 

info@gfn.de  Stand: 25.09.2009    

 

Handwerkskammer Braunschweig 

Sylvia Peter Hamburger Straße 234 
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38114 Braunschweig 

+49  531/1201-423 

http://www.hwk-bs.de 

peter@hwk-bs.de   

 

isits AG International School of IT Security 

Frau Birgitte Baardseth Lise-Meitner-Allee 4 DE 44801 Bochum 

+49 234 322 28 73 

http://www.is-its.org 

info@is-its.org   

 

LernEs c/o Bfz Essen e.V. 

Frau Eigemeier Karolingerstr. 93 D 45141 Essen  

+49 201 320 42 91 

http://www.lernes.de 

 webmaster.lernes@bfz-essen.de   

 

Steuer-Fachschule Dr. Endriss 

Herr Marco Reiner Kaudel 

Lichtstraße 45-49 

50825 Köln 

+49 221 936 442 23 

http://www.steuerfachschule.de 

kaudel@steuerfachschule.de   

 

Studiengemeinschaft Darmstadt 

Ostendstr. 3 

64319 Pfungstadt  

+49 800 806 60 00 

http://www.sgd.de 

beratung@sgd.de   

 

Touristisches Ferninstitut Falk 



Anhang 39 

 

Frau Nicola Falk-Lübeck 

Schäftlarnstr. 10/KH 2 

81371 München 

+49 89 746 889 80  

http://www.touristikausbildung.de 

info@touristikausbildung.de   

 

Virtuelle Akademie der FAW GmbH 

Frau Gabriele Hartung Rosa-Luxemburg-Straße 29 

04103 Leipzig 

+49 341 261786910 

http://www.virtuelle-akademie-faw.de 

gabriele.hartung@faw.de   

 

WBS Training AG 

Herr Ralf Meier 

Hugo-Junkers-Ring 5 

01109 Dresden 

+49 351 888 630 

http://www.wbstraining.de/angebote-fuer-firmen/wbs-e-campus/  

ralf.meier@wbstraining.de 


